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Vor dem Hıntergrund cdieser bıographischen Erfahrungen werden dıe theo-
logischen Kapıtel aber Sanz und Sar nıcht eıner „Erfahrungstheologie“, S0OMN-
dern eıner „erfahrenen Theologie”. Was €e1 besonders erIrıschen und CI -

mutigend ist Möller versucht erst Sal nıcht, diese Theologie qals „„Tortschritt-
l h“, „or1gıinell” oder „modern‘ darzustellen, sondern versteht C5S, orthodoxen
lutherischen Glauben als höchst lebendige, als erfahrbare, als lebensprägende
und lebensbegründende, tröstende und das und seın!) en reich machende
Wiırklichkeit beschreiben Daß sıch der eiınen oder anderen Stelle be1
unterschiedlic gepragten Lesern auch unterschiedliche Eınschätzungen des-
SCI] ergeben, Was ‚„„orthodox lutherisch“ sel, wırd I11an gelassen hınneh-
INC, WENN INan verstanden hat, daß Öller keıne ogmatı vorlegt, sondern
Impulse reilegt und beschreı1bt, dıe VOIN reformatorıischer Spirıtualität für heu-
tıge Theologıe und heutiges Christsein ausgehen können.

Im Unterschied, besser vielleicht In Entfaltung und Ergänzung selnen
990) erschıenenen Zzwel Bänden der e  TE VOoO Gemeıindeaufbau“‘, dıe dem
ema „Das Amt 1mMau der Geme1inden‘‘ keın eINZISES Kapıtel wıdmeten,
hat Möller 1UN dem geistliıchen Amt e1in Hauptkapıtel gew1ldmet.

Dal auch hler wlieder die aulife und nıcht etiwa eine ausgefeilte J1 heologıe
der Ordınation 1mM Zentrum steht, markılert keın schwarz-we1ßes Entweder-
Oder, sondern wiederum einen spırıtuellen /usammenhang, der demjJenigen,
der 1mM geistlıchen Amt steht, In SaAaNZCI arne1 aufgehen muß, damıt f eiıne
Balance zwıschen Vollmacht und etzter Verantwortung eilınerseılts und Getra-
gensemn HIC erneuernde, tröstende und vergebende nade, SOWIEe HTC dıe
Gewı1ßheıt, 1€'! Leıib Christı se1n, andererseıts finden kann.

Es ware schade, 1n eilıner Rezension e der Impulse, 1röstungen und
Denkanstöße VOLWCS nehmen, die Möller In seinem Buch g1bt und damıt
den 1INAruc erwecken, INan MUSSE 6R nıcht mehr selbst lesen. Man mußß!

Und dies Schluß Man kann dieses Buch auch jesen,; we1l 6S seINESs
großen geistlichen und theologischen Tiefganges ausgesprochen lesbar O:
schrieben Ist, we1l 65 menschlıch VON Mensch Mensch redet und darın e
„Leutseligkeıt Gottes‘“ reflektiert. Möller ist qls theologischer Schriftsteller e1-
NCT der wenı1gen, dıie dıie ahrheı einfach, humorvoll, hebevoll und tröstlıch

können, we1l selbst wohl verstanden hat, daß dıe ahrhe1ı einfach,
humorvoll, hebevoll und tröstliıch ist; csehr nämlıch, daß selbst der Rıß der
un: als heilsamer Rıß beschrieben werden kann.

(jert Kelter

Otto illkomm, Einmal Indien und zuruück, Erinnerungen eINnes Le1p-
zıger Indıenmiss1ionars, Concordia Verlag, Z/wickau 2003. ISBN 3-010153-
52-6, 735 S E 14,80

Mıiıt diesem Buch Mag eıne weıtere üC In der Geschichte der utherI1-
schen Freikiırchen geschlossen werden können. Der Autor, ()tto OMM,
/-1 zuletzt langjähriger Präses der Evangelıisch-lutherischen Freıikir-
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che in Sachsen, hat handschriıftliche anuskrıpte hınterlassen, deren letzte
Seliten ig noch kurz VOT selinem lode 1m <} Lebensjahr geschrıeben hat En-
eimn und Urenkel en daran gearbeıtet und NUunN das Buch weıtere /0 TE
danach herausgegeben. Dr. Gottfried Herrmann, Urenkel und Herausgeber,
versteht die Aufzeichnungen se1nes Urgroßvaters als eine „Tesseln eschrıie-
bene Kulturgeschichte des 19 Jahrhunderts  co und als „emn ucC rch-
lıcher Zeitgeschichte” 5 Der Leser VOIl heute muß sıch alsO zurück bege-
ben und nıcht heutige abstabe und Bewertungen suchen.

Im Hauptteıl des Buches werden dıe erzählten Ereignisse vorwiegend
ersonen festgemacht und personenbezogen dargeboten. uch optisch wırd
das HrcC Fettdruck er Famılıennamen kenntlich emacht und Urc e1in ein-
zıges Regıster, eın Personenregıster, erganzt ıne besondere orhebDe oreiser
Autoren oder doch eher bewußtes Stilmıitte

DIie umfassenden Reisebeschreibungen Wıllkomms 1mM St1] jener eıt VCI-

suchen mıt Worten die Bılder vermuitteln, dıe 6S damals noch nıcht gab, be-
richten VON ogroßen Oder kleinen Reisehindernissen, dıe C6 heute nıcht mehr
g1bt, und erzählen VON wichtigen und unwichtigen Besuchen und egegnun-
SCH Selit INan Bıld-, 1d0e0- und Tondokumente VOINl tudien- und Urlaubsre1-
SCM mıtbringen kann, ist dieses (Gjenre wohl inzwıschen ausgestorben.

Wıllkomms dre1 Te 1m Dienst der Leıipziger 1Ss1ıon in Indien
die Lernzeıt für cdıe Sprache eingeschlossen spiegelt sıch ZWAalr 1m Buchtitel
wıder, erscheımint jedoch 1mM Untertitel uDerhno In MissionspraxI1s und Miıs-
sionstheologie ann nıchts werden, W ds> über cie damalıgen patrıa-
chalen Miss1ionsstrukturen hınaus geht ber gerade In Indıen eschah C5S, daß
mıt ıhm noch dre1 welıtere Miıssıonare aus dem Missıiıonsdienst entlassen WUuT-

den nla dazu WAar, daß In der „Evangelisch-Lutherischen Kırchenzeitung“
auftf dem Hıntergrund der In Deutschlan: vorherrschenden lıberalen Theologıe,
alsche theologısche Anschuldigungen dıe Miss1i0ur1synode in Amerıka
rhoben wurden. ıinNe kleine ruppe VOIN Indiıenmissionaren Jaubte NUN, 1ın e1-
NeTr rklärung 43-148) dazu tellung nehmen mMuUusSsen Diese Erklärung
wurde dann auch 1mM amp der gerade entstehenden Ev.-Iüuth Freikırche iın
achsen mıt der sächsıschen Landeskıirche benutzt und damıt deren 1SS10N
ZU Handeln herausgefordert. Klar, daß sıch dıe Missourısynode für cdhese
5Sympathisanten und Bekenner einsetzte. Man W äal eshalb wohl auch in Le1p-
z1g ein1germaßen eruhı1gt, als dıe entlassenen Miıss1ıonare iıhr Gepäck gleich
nach Amerıka verschifften und sıch adurch cdıe Gelegenheıt in achsen beru-
1gen würde. Be1 einem Zwischenstopp In Deutschlan erga ON sıch jedoch,
daß omm Aaus famılıären Gesundheıitsrücksichten nıcht welılterreisen SON-
dern 1n der alten He1ımat Je1ıben mußte Dort wurde SCAHNEBLIC iın (°Tım-
mıtschau erster Pastor der dort entstehenden Gemeinde der Ev.--Iuth Freıikir-
che In achsen (1876)

Als e1in 116 Kultur- und Zeitgeschichte 1st das Buch sıcherlıch nıcht L11UT

interessant auch als Famılıengeschichte für den inzwıschen immens aM SC-
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wachsenen ‚Wıllkomm-Klan sondern ble1ibt auch en HC Freikırchenge-
schichte, die manches VON dem wıderspiegelt, WIEe der Autor selbst jene eıt
erlebt und beurteilt hat, Theologıe und Kırche eingeschlossen.

Johannes Junker

Theologische Fach- und Fremdworter
Ahbsolution Freisprechung VON Sünden abstrus schwer VETI-

ständlıch, absonderlıc antınomistisch orundsätzlıche Ablehnung e1Ines
siıttlıchen Gesetzes und jeglicher Gesetzespredigt Apologeten Verteidiger
Tre! Glaube, Glaubensbekenntnis Deduction Ableıtung des FKınzel-

dUus dem Allgemeıiınen Dekalog Zehn Worte, dıie zehn (Gebote Duk-
fus Liınıenführung DIionysios Areopagıta der Apg 1734 erwähnte the-
1CT rst, dem altkırchliche CNrıtften zugeschrieben werden (Vegl BSLK

und Anm Sıttenlehre expliziıeren arlegen, erklären,
erläutern genum naturgemäß, echt, rein. unverfälscht Hermeneutik
Te VON der Methode der Auslegung horrıbile dietu En ist furchtbar, dies

mMussen ymnologıe Wıssenschaft über Gesangbücher und hre
I 1eder Implikationen (Ein)Beziehungen Intention Absıcht, orhaben

kanonisch TCHHS offiziell testgelegte Liste der ZUT gehörenden
Bücher Mainstream Hauptstrom antık Wahrsagekunst Matrıx
Quelle, Ursache ontologisch dıie TE VO Sein betreffend postuliert

behauptet, festgesetzt Rezeption ufnahme, UÜbernahme tTemden (Ge-
dankenguts Schimären Ungeheuer, Trugbilder, Hırngespinste pirıtus
hler: bestimmte Schriftzeichen über Anfangsvokalen In der griechıschen
Sprache

Anschriften der Autoren dieses Heftes, soweıt S1E
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